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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft eine Systemtrenneranord-
nung zum physischen Trennen eines stromaufwärtigen
Flüssigkeitssystems mit Eingangsdruck von einem
stromabwärtigen Flüssigkeitssystem oder einer Zapf-
stelle mit Ausgangsdruck mittels eines Ablassventils,
enthaltend

(a) ein im wesentlichen rohrförmiges Gehäuse mit
einem Einlass und einem Auslass;
(b) einen stromaufwärtigen Rückflussverhinderer;
(c) einen stromabwärtigen Rückflussverhinderer,
wobei zwischen stromaufwärtigen und stromabwär-
tigen Rückflussverhinderer ein Mitteldruckraum mit
Mitteldruck gebildet ist;
(d) eine im montierten Zustand der Systemtrenner-
anordnung nach unten ragende Gehäuseöffnung,
über welche eine Verbindung des Mitteldruckraums
nach außen herstellbar ist;
(e) ein strömungsmäßig zwischen stromaufwärtigen
Rückflussverhinderer und stromabwärtigen Rück-
flussverhinderer angeordnetes Ablassventil zum
Ablassen von Flüssigkeit, wobei
(f) der stromaufwärtige und der stromabwärtige
Rückflussverhinderer gemeinsam koaxial in einer im
Wesentlichen rohrförmigen Patrone angeordnet
sind; und
(g) das Gehäuse eine weitere Gehäuseöffnung auf-
weist, welche eine Breite aufweist, bei welcher die
Patrone in radialer Richtung aus dem Gehäuse ent-
fernbar ist.

[0002] Systemtrenner (auch als "Rohrtrenner" be-
zeichnet) dienen dazu, einen Rückfluss von Flüssigkeit
aus einem stromabwärtigen Flüssigkeitssystem in ein
stromaufwärtiges Flüssigkeitssystem sicher zu verhin-
dern. Das stromaufwärtige Flüssigkeitssystem kann da-
bei ein öffentliches Trinkwassersystem sein, an welches
ein Schlauch oder beispielsweise eine temporäre Zapf-
stelle angeschlossen werden kann. Eine Vielzahl von
Systemtrennern ist bekannt, bei welcher das stromab-
wärtige Flüssigkeitssystem ein Heizungssystem ist. Es
muss unbedingt verhindert werden, dass verunreinigtes
Wasser oder Dreck von der Zapfstelle oder aus dem Hei-
zungssystem beim Auf- oder Nachfüllen des Heizungs-
systems oder beim Zapfen in das Trinkwassersystem zu-
rückfließt.
[0003] Es gibt sog. Rückflussverhinderer. Das sind fe-
derbelastete Ventile, welche einen Flüssigkeitsdurch-
fluss nur in einer Richtung, nämlich vom stromaufwärti-
gen zum stromabwärtigen System zulassen. Solche
Rückflussverhinderer können aber undicht werden. Da-
her ist z.B. bei Trinkwasser und Heizungswasser eine
Trennung der Flüssigkeitssysteme allein durch Rück-
flussverhinderer nicht zulässig. Es muss eine physische

Trennung der Flüssigkeitssysteme erfolgen, derart dass
im Störfall zwischen den Systemen eine Verbindung zu
einem Ablauf und zur Atmosphäre hergestellt wird. Sys-
temtrenner enthalten einen stromaufwärtigen, an das
stromaufwärtige Flüssigkeitssystem angeschlossenen
Rückflussverhinderer und einen stromabwärtigen Rück-
flussverhinderer. Bei bekannten Systemtrennern ist zwi-
schen den Rückflussverhinderern ein druckgesteuertes
Ablassventil angeordnet, welches einen Durchgang von
dem stromaufwärtigen Flüssigkeitssystem zu dem
stromabwärtigen Flüssigkeitssystem herstellt, wenn zwi-
schen den beiden Flüssigkeitssystemen ein ausreichen-
des Druckgefälle besteht, so dass die Flüssigkeit sicher
nur von dem stromaufwärtigen zum stromabwärtigen
Flüssigkeitssystem strömen kann. Wenn dieses Druck-
gefälle nicht besteht, stellt das Ablassventil eine Verbin-
dung des Raumes zwischen den Rückflussverhinderern
mit der Atmosphäre und einem Ablauf her.

Stand der Technik

[0004] Systemtrenner sind in einer Vielzahl von Veröf-
fentlichungen offenbart, beispielsweise DE 42 17 334 A1,
DE 102 14 747, DE 10 2007 030 654 A1, DE 20 2009
001 957 U1 oder DE 10 2005 031 422.
[0005] Bei Systemtrennern der Anmelderin für Hei-
zungsanlagen ist das Ablassventil ein in einem Armatu-
rengehäuse verschiebbarer Kolben. Dieser Kolben weist
einen zentralen Durchgang und an seiner stromabwärti-
gen Stirnfläche einen ringförmigen Ventilsitz auf, der an
einer armaturenfesten Ringdichtung axial zur Anlage
kommt. Der Durchgang stellt dann eine zur Atmosphäre
hin geschlossene Verbindung zwischen stromaufwärti-
gem und stromabwärtigen Flüssigkeitssystem her. Der
stromaufwärtige Rückflussverhinderer sitzt in dem
Durchgang. Dadurch wirkt auf den Kolben gegen eine in
Öffnungsrichtung wirksame Feder die Druckdifferenz
zwischen dem Eingangsdruck im stromaufwärtigen Flüs-
sigkeitssystem und einem Mitteldruck, der sich in einem
Mitteldruckraum zwischen Kolben und stromabwärtigen
Rückflussverhinderer einstellt. Damit ein Durchfluss zu
dem stromabwärtigen System stattfinden kann, muss
schon diese Druckdifferenz ein vorgegebenes, durch die
Federkraft bestimmtes Maß überschreiten. Der Ablass-
ventilkörper ist dabei koaxial zu den Rückflussverhinde-
rern angeordnet.
[0006] Wenn -als Beispiel- ein unter geringem Was-
serdruck stehendes Heizungssystem aus einem Trink-
wassersystem über den Systemtrenner gefüllt werden
soll, wird durch den Eingangsdruck im Trinkwassersys-
tem zunächst der Kolben des Ablassventils gegen die
Wirkung der darauf wirkenden Feder in seine Betriebs-
stellung gedrückt, in welcher er die Verbindung zur At-
mosphäre und zu dem Ablauf unterbricht und eine Ver-
bindung zwischen Trinkwassersystem und Heizungs-
system herstellt. Dann werden die stromaufwärtigen und
stromabwärtigen Rückflussverhinderer aufgedrückt. Es
strömt Trinkwasser zu dem Heizungssystem und füllt die-
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ses auf oder nach.
[0007] Das stromabwärtige System wird dann auf ei-
nen Ausgangsdruck aufgefüllt, der unterhalb des Ein-
gangsdrucks liegt. Im normalen Betrieb wird die Differenz
zwischen Eingangsdruck und Ausgangsdruck durch den
Druckabfall an den Rückflussverhinderern, also durch
die Stärke der Federn der Rückflussverhinderer be-
stimmt. Der Mitteldruck liegt entsprechend dem Druck-
abfall an dem stromaufwärtigen Rückflussverhinderer
und dem Druckabfall an dem stromaufwärtigen Rück-
flussverhinderer dazwischen. Die Druckdifferenz zwi-
schen Eingangsdruck und Mitteldruck muss größer sein
als ein durch die Belastungsfeder des Ventilkörpers des
Ablassventils bestimmter Grenzwert.
[0008] Es ist ein Erfordernis bei Systemtrennern mit
einer Anschlussgrösse DN15, beispielsweise vom Typ
BA, dass diese "in situ" gewartet werden können. Die
Armatur muss es erlauben, dass alle relevanten Funkti-
onsteile gewartet oder ausgetauscht werden können, oh-
ne dass die Armatur ausgebaut werden muss. Bekannte
Systemtrenner haben daher einen vergleichsweise kom-
plexen Aufbau, der zu Druckverlusten führt.
[0009] EP 1 830 009 A1 zeigt einen Systemtrenner mit
einem Ablassventil. Ein Teil des Gehäuses ist als Patro-
ne ausgebildet, die zwischen zwei Brücken angeordnet
ist, welche die eingangsseitigen und ausgangsseitigen
Teile des Systemtrenners zusammenhalten. Die Patrone
muss teleskopartig zusammengeschraubt werden, um
aus dem Gehäuse entnommen werden zu können. Die
Herstellung und Montage eines solchen Gehäuses ist
aufwändig und teuer. Die in der Patrone angeordneten
Elemente müssen genau positioniert werden. Wenn die
Patrone für eine Entnahme teleskopartig zusammenge-
schraubt wird, geht die Positionierung gegenüber der
nach unten gerichteten Ablassöffnung verloren.
[0010] US 2004/0134537 A1 offenbart eine modulare
Anordnung, bei der zwei Rückflussverhinderer in einer
gemeinsamen Patrone angeordnet sind. Ein Ablass mit
einem Ablassventil ist überhaupt nicht vorgesehen. Die
Patrone ragt bis in die Öffnung, so dass die Patrone sel-
ber die Öffnung verschließt. Entsprechend muss die Pa-
trone Befestigungsmittel und Prüfanschlüsse aufweisen
und aus druckfestem Material gefertigt sein. Das macht
die Patrone teuer. Sie ist dann nicht mehr ohne weiteres
als wirtschaftliches Austauschteil geeignet.
[0011] WO 00/70246 offenbart eine Anordnung mit
zwei Rückflussverhinderern mit einem Ablassventil. Es
ist vorgesehen, dass der Teil des Gehäuses selber ent-
fernt wird, in dem sich die Rückflussverhinderer befinden.

Offenbarung der Erfindung

[0012] Es ist Aufgabe der Erfindung, einen einfach auf-
gebauten Systemtrenner zu schaffen, der eine die War-
tung und den Austausch von Komponenten erlaubt, ohne
dass die Armatur ausgetauscht werden muss.
[0013] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe dadurch
gelöst, dass

(h) das Gehäuse im Bereich der Patrone durchge-
hend rohrförmig ausgebildet ist;
(i) die weitere Gehäuseöffnung sich über die gesam-
te Länge der Patrone erstreckt und mit einem Deckel
verschließbar ist; und
(j) das Ablassventil einen koaxialen, verschieblich in
der Patrone in dem Gehäuse geführten und feder-
beaufschlagten Kolben umfasst, welcher in Abhän-
gigkeit von den Druckverhältnissen in einer Durch-
flussstellung, bei welcher Wasser durch vom Einlass
zum Auslass strömt, die nach unten ragende Ge-
häuseöffnung verschließt und in einer Trennstellung
zur Trennung des stromaufwärtigen von dem strom-
abwärtigen Flüssigkeitssystem die nach unten ra-
gende Gehäuseöffnung freigibt.

[0014] Die erfindungsgemäße Anordnung erlaubt die
Entnahme der Patrone mit allen wesentlichen Bauteilen
quer zur Strömungrichtung. Dadurch wird eine einfache-
re Gehäuseform ermöglicht, welche besonders wirt-
schaftlich herstellbar ist. Das Gehäuse ist durchgehend
rohrförmig ausgebildet. Dadurch kann der Druckverlust
minimiert werden.
[0015] Bei einer besonders vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung besteht das Gehäuse aus Messing
oder einem anderen bis zum verwendeten Wasserdruck
druckfestem Material und die Patrone ist aus Kunststoff
oder einem anderen Material gefertigt, welches dem ver-
wendeten Wasserdruck nicht widersteht. Dabei wird der
Wasserdruck, der hohe Werte annehmen kann, vom Ge-
häuse aufgenommen. Die Patrone dient lediglich zur
Schaffung eines Bauteils, in dem die Komponenten ver-
einigt sind und das als Ganzes entnehmbar ist. Entspre-
chend kann sie dünnwandig ausgebildet sein und als ein-
faches Spritzgussteil gefertigt werden.
[0016] Bei einer Ausgestaltung der Erfindung ist der
Deckel vollständig entfernbar und mit dem Gehäuse ver-
schraubbar. Der Deckel kann alternativ aber auch an das
Gehäuse angelenkt sein.
[0017] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung weist der Deckel einen radialen Prüfstutzen auf,
der mit einem radialen Prüfstutzen in der Patrone fluch-
tet. Der mit einem Stopfen verschließbare Prüfstutzen
erlaubt die Druckmessung in der Mitteldruckkammer des
Systemtrenners.
[0018] Ausgestaltungen der Erfindung sind Gegen-
stand der Unteransprüche. Ein Ausführungsbeispiel ist
nachstehend unter Bezugnahme auf die beigefügten
Zeichnungen näher erläutert.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0019]

Fig.1 ist eine perspektivische Darstellung eines Sys-
temtrenners mit abnehmbarem Deckel.

Fig.2 ist ein Querschnitt durch den Systemtrenner aus
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Figur 1.

Fig.3 ist eine Explosionsdarstellung des Systemtren-
ners aus Figur 1.

Fig.4 ist ein Querschnitt durch eine entnehmbare Sys-
temtrennerpatrone für den Systemtrenner aus
Figur 1 im Detail bei geschlossenem Ablassven-
til.

Fig.5 ist ein Querschnitt durch die Systemtrennerpa-
trone aus Figur 4 bei geöffnetem Ablassventil.

Fig.6 ist eine Explosionsdarstellung der Systemtren-
nerpatrone aus Figur 4.

Beschreibung des Ausführungsbeispiels

[0020] Figur 1 zeigt einen allgemein mit 10 bezeichne-
ten Systemtrenner. Der Systemtrenner 10 weist ein im
wesentlichen rohrförmiges Gehäuse 12 aus Messing
oder einem anderen druckfesten Material auf. Am linken
Ende in der Darstellung ist ein einlassseitiger Anschluss-
stutzen 14 mit einem Außengewinde 18 am Gehäuse 12
angeformt. Der Anschlussstutzen 14 bildet einen Einlass
mit Eingangsdruck. Am rechten Ende in der Darstellung
ist ein auslassseitiger Anschlusstutzen 16 mit einem Au-
ßengewinde 20 an das Gehäuse 12 angeformt. Der aus-
lassseitige Anschlussstutzen 16 bildet einen Auslass mit
Ausgangsdruck. Der einlassseitige Anschlussstutzen 14
kann mit einem Anschlussstück 22 und über eine Rohr-
leitung eine Trinkwasserversorgung angeschlossen wer-
den. Am auslassseitigen Anschlussstutzen kann je nach
Verwendungszweck mit einem Anschlussstück 24 und
über eine Rohrleitung ein Heizungs- oder Brauchwas-
sersystem oder eine Zapfstelle angeschlossen werden.
Das Anschlussstück 22 weist auf der Seite der Rohrlei-
tung ein Außengewinde 21 auf. Mit dem Außengewinde
21 wird das Anschlussstück 22 in die Rohrleitung einge-
schraubt. Gehäuseseitig weist das Anschlussstück 22
eine gegenüber dem Anschlussstück 22 frei drehbare
Überwurfmutter 23 mit einem Innengewinde auf. Das Ge-
häuse 12 des Systemtrenners 10 kann dann mit der
Überwurfmutter 23 verschraubt und in eine gewünschte
Winkelposition gedreht werden. Auf gleiche Weise wird
das auslassseitige Anschlussstück 24 verschraubt.
[0021] Die Strömungsrichtung durch den Systemtren-
ner 10 ist durch Pfeile 26 und 28 illustriert. Der einlassei-
tige Anschlussstutzen 14 bildet einen Einlass, in dem
Eingangsdruck herrscht. Ein mit einem Stopfen 30 ver-
schließbarer, seitlicher Zugang 32 dient zur Messung des
Eingangsdrucks. Der auslassseitige Anschlussstutzen
16 bildet einen Auslass, in dem Ausgangsdruck herrscht.
Ein mit einem Stopfen 34 verschließbarer Zugang 36
dient zur Messung des Ausgangsdrucks.
[0022] Zwischen Einlass und Auslass hat das Gehäu-
se 12 einen vergrößerten Durchmesser und bildet einen
mittleren Bereich 38. In diesem Bereich 38 ist eine im

Wesentlichen rohrförmige Patrone 40 angeordnet. Die
Patrone 40 ist ein Spritzgussteil, welches aus kosten-
günstigem Kunststoff gefertigt ist. Flache Ringvorsprün-
ge 42 und 44 an beiden Enden sichern die Lage der Pa-
trone 40 innerhalb des Bereichs 38. Zusätzlich sind qua-
dratische und kreisförmige Vorsprünge 46 und 48 auf der
Außenseite der Patrone 40 vorgesehen. Die Vorsprünge
46 und 48 greifen in zugehörige Aussparungen 50 auf
der Innenwandung des Gehäuses 12. Dies ist in der Ex-
plosionsdarstellung in Figur 3 gut zu erkennen.
[0023] Das Gehäuse 10 ist zweiteilig ausgebildet und
weist im Bereich 38 einen halbzylindrischen Deckel 52
auf. Der Deckel 52 ist im vorliegenden Ausführungsbei-
spiel vollständig lösbar. Zur Befestigung des Deckels 52
sind vier Schrauben 54 vorgesehen. Die Schrauben 54
verschrauben jeweils den Deckel 52 an einer vorsprin-
genden, an das Gehäuse 12 angeformten Mutter 92. Die
zusammengesetzte Anordnung ist in Figur 1 zu erken-
nen. Figur 3 zeigt den gelösten Deckel 52.
[0024] In der Patrone 40 ist ein kolbenförmiger Ventil-
schließkörper 56 axialbeweglich abdichtend geführt.
Dies ist in Figur 4 und 5 noch einmal im Detail dargestellt.
Der Ventilschließkörper 56 öffnet und schließt gegen den
Federdruck einer Feder 64 einen Ablass 58, welcher sich
in radialer Richtung nach unten erstreckt. Figur 4 zeigt
den Ventilschließkörper 56 in einer Durchlassstellung,
bei der der Ablass 58 verschlossen wird. Figur 5 zeigt
die Anordnung bei geöffnetem Ablassventil. Die Feder
64 stützt sich an einem ringförmigen Federwiderlager 66
ab. An dem Federwiderlager 66 sind mehrere Vorsprün-
ge 68 angeformt, die sich in axialer Richtung zum Einlass
hin erstrecken und kreisförmig angeordnet sind. Die Fe-
der 64 ist auf den Vorsprüngen 68 geführt. Das Feder-
widerlager 66 bildet mit einer Dichtung 44 den Ventilsitz
für das mit dem Ventilschließkörper 56 gebildete Ablass-
ventil.
[0025] Der Ablass 58 ist von einem Stutzen 60 gebil-
det, der in radialer Richtung an die Patrone 40 angeformt
ist. Der Stutzen 60 ragt in einen Stutzen 62, der koaxial
zum Stutzen 60 an das Gehäuse 12 angeformt ist. Ein
Ablauftrichter 94 ist bis zur Unterkante des Stutzens 60
auf den Stutzen 62 aufgeklipst. Dies ist in Figur 2 gut zu
erkennen.
[0026] Im Ventilschließkörper 56 ist ein Kompensati-
onskolben 70 in axialer Richtung geführt. Mit dem Kom-
pensationskolben 70 wird ein Öffnen und Schließen des
Ablassventils bei sehr kleinen Druckschwankungen des
Eingangsdrucks vermieden. Die Wirkungsweise eines
solchen Kompensationskolbens ist aus der DE 10 2006
030 973 B3 bekannt und braucht daher hier nicht erneut
beschrieben werden. Ein alternatives Ausführungsbei-
spiel (nicht dargestellt) arbeitet mit einer Patrone 40 ohne
Kompensationskolben.
[0027] Der Kompensationskolben 70 dient mit einer
Dichtung 74 als Ventilsitz für einen stromaufwärtigen
Rückflussverhinderer 72. Die Dichtung 74 wird von ei-
nem in den Kompensationskolben 70 eingeschraubten
Schraubring 78 in ihrer Lage gehalten. Der Rückfluss-
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verhinderer 72 hat eine Feder 76 mit stärkerer Federkraft
als die vergleichsweise schwache Federkraft der Feder
64.
[0028] Ein stromabwärtiger, patronenförmiger Rück-
flussverhinderer 80 ist von der stromabwärtigen Seite
der Patrone 40 in das Federwiderlager 66 eingesteckt.
Die Patrone 40 weist ferner auf beiden Seiten Endstücke
82 und 84 auf, welche mit einem Außengewinde 86 in
die Patrone 40 eingeschraubt sind. Zusätzlich ist einlass-
seitig ein Sieb 98 zwischen Endstück 82 und Ventil-
schließkörper 56 in der Patrone 40 angeordnet.
[0029] Stromaufwärts des stromaufwärtigen Rück-
flussverhinderers 72 herrscht Eingangsdruck. Stromab-
wärts des stromabwärtigen Rückflussverhinderers 80
herrscht Ausgangsdruck. Zwischen den Rückflussver-
hinderern 72 und 80 ist ein Mitteldruckraum 88 mit Mit-
teldruck gebildet.
[0030] Beispielsweise zum Befüllen einer Heizungs-
anlage oder dergleichen, wird eine Absperrung geöffnet.
Durch den erhöhten Eingangsdruck wird der Ventil-
schließkörper 56 nach rechts geschoben. Der Ablass 58
ist verschlossen. Dies ist in Figur 4 dargestellt. Anschlie-
ßend öffnen die Rückflussverhinderer 72 und 80. Wasser
kann vom Einlass zum Auslass fließen. Wenn die Druck-
differenz zwischen Eingangsdruck und Mitteldruck ab-
fällt, etwa aufgrund von Druckschwankungen des Ein-
gangsdrucks, öffnet das Ablassventil. Dies ist in Figur 5
dargestellt. Dadurch wird verhindert, dass Wasser in das
stromaufwärtige Trinkwassersystem zurückfließt. Es
fließt durch den Ablass nach außen, wie dies bei Sys-
temtrennern üblich ist. Der Druck im Mitteldruckraum
kann über einen Zugang 90 erfasst werden.
[0031] Die beschriebene Anordnung hat alle Eigen-
schaften eines handelsüblichen Systemtrenners. Die An-
ordnung kann jedoch erheblich kostengünstiger herge-
stellt und gewartet werden. Die Patrone 40 kann nach
Öffnen des Deckels 52 leicht entnommen und gewartet
oder ausgetauscht werden. Die lineare Anordnung be-
wirkt einen geringeren Strömungswiderstand als her-
kömmliche Anordnungen.

Patentansprüche

1. Systemtrenneranordnung (10) zum physischen
Trennen eines stromaufwärtigen Flüssigkeitssys-
tems mit Eingangsdruck von einem stromabwärtigen
Flüssigkeitssystem mit Ausgangsdruck mittels eines
Ablassventils, enthaltend

(a) ein im wesentlichen rohrförmiges Gehäuse
(12) mit einem Einlass und einem Auslass;
(b) einen stromaufwärtigen Rückflussverhinde-
rer (72);
(c) einen stromabwärtigen Rückflussverhinde-
rer (80), wobei zwischen stromaufwärtigen und
stromabwärtigen Rückflussverhinderer ein Mit-
teldruckraum (88) mit Mitteldruck gebildet ist;

(d) eine im montierten Zustand der Systemtren-
neranordnung nach unten ragende Gehäuseöff-
nung (58), über welche eine Verbindung des Mit-
teldruckraums (88) nach außen herstellbar ist;
(e) ein strömungsmäßig zwischen stromaufwär-
tigen Rückflussverhinderer (72) und stromab-
wärtigen Rückflussverhinderer (80) angeordne-
tes Ablassventil zum Ablassen von Flüssigkeit,
wobei
(f) der stromaufwärtige und der stromabwärtige
Rückflussverhinderer (72, 80) gemeinsam koa-
xial in einer im Wesentlichen rohrförmigen Pa-
trone (40) angeordnet sind; und
(g) das Gehäuse (12) eine weitere Gehäuseöff-
nung aufweist, welche eine Breite aufweist, bei
welcher die Patrone (40) in radialer Richtung
aus dem Gehäuse (12) entfernbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
(h) das Gehäuse (12) im Bereich der Patrone
durchgehend rohrförmig ausgebildet ist;
(i) die weitere Gehäuseöffnung sich über die ge-
samte Länge der Patrone (40) erstreckt und mit
einem Deckel (52) verschließbar ist; und
(j) das Ablassventil einen koaxialen, verschieb-
lich in der Patrone in dem Gehäuse (12) geführ-
ten und federbeaufschlagten Kolben (56) um-
fasst, welcher in Abhängigkeit von den Druck-
verhältnissen in einer Durchflussstellung, bei
welcher Wasser durch vom Einlass zum Aus-
lass strömt, die nach unten ragende Gehäuse-
öffnung (58) verschließt und in einer Trennstel-
lung zur Trennung des stromaufwärtigen von
dem stromabwärtigen Flüssigkeitssystem die
nach unten ragende Gehäuseöffnung (58) frei-
gibt.

2. Systemtrenneranordnung (10) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Gehäuse (12)
aus Messing oder einem anderen bis zum verwen-
deten Wasserdruck druckfestem Material besteht
und die Patrone (40) aus Kunststoff oder einem an-
deren Material gefertigt ist, welches dem verwende-
ten Wasserdruck nicht widersteht.

3. Systemtrenneranordnung nach einem der vorge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Deckel (52) vollständig entfernbar und mit
dem Gehäuse (12) verschraubbar ist.

4. Systemtrenneranordnung nach einem der vorge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Deckel (52) einen radialen Prüfstutzen auf-
weist, der mit einem radialen Prüfstutzen in der Pa-
trone fluchtet.
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Claims

1. System disconnector assembly (10) for physically
disconnecting an upstream liquid system with inlet
pressure from a downstream liquid system with out-
let pressure by means of a drain valve, comprising

(a) an essentially tube-shaped housing (12) with
an inlet and an outlet;
(b) an upstream backflow preventer (72);
(c) a downstream backflow preventer (80),
wherein a middle pressure chamber (88) with
middle pressure is formed between the up-
stream and the downstream backflow preventer;
(d) a housing opening (58) directed downwards
when installed for establishing a connection
from the middle pressure chamber (88) towards
the outside;
(e) a drain valve for draining liquid arranged in
the flow between the upstream backflow pre-
venter (72) and the downstream backflow pre-
venter (80); wherein
(f) the upstream and the downstream backflow
preventer (72, 80) are both coaxially installed in
an essentially tube-shaped cartridge (40); and
(g) the housing (12) is provided with a further
housing opening having a width enabling the re-
moval of the cartridge (40) in a radial direction
from the housing (12),
characterized in that
(h) the housing (12) is continuously tube-shaped
in the range of the cartridge;
(i) the further housing opening extends along
the entire length of the cartridge (40) and is con-
figured to be closed by a lid (52); and
(j) the drain valve comprises a coaxial piston (56)
which is shiftably guided in the housing and bi-
ased by a spring, which piston closes the down-
wards directed housing opening (58) depending
on the pressure conditions in a flow position
where water flows from the inlet to the outlet and
which releases the downwards directed opening
(58) in a disconnecting position for disconnect-
ing the upstream from the downstream liquid
system.

2. System disconnector assembly (10) according to
claim 1, characterized in that the housing (12) is
made of brass or another material which withstands
water pressure upt to the used water pressure and
the cartridge (40) is made of plastic material or an-
other material which does not withstand the used
water pressure.

3. System disconnector assembly according to any of
the preceding claims, characterized in that the lid
(52) is fully removeable and screwed to the housing
(12).

4. System disconnector assembly according to any of
the preceding claims, characterized in that the lid
(52) is provided with a radial test socket which is
aligned with a radial test socket in the cartridge.

Revendications

1. Disposition de séparateur de système (10) destinée
à la séparation physique d’un système de liquide
amont présentant une pression d’entrée d’un systè-
me de liquide aval présentant une pression de sortie
au moyen d’une vanne de décharge, comprenant

(a) un boîtier (12) essentiellement tubulaire mu-
ni d’une entrée et d’une sortie ;
(b) un clapet antiretour amont (72) ;
(c) un clapet antiretour aval (80), un espace de
moyenne pression (88) contenant de la moyen-
ne pression étant formé entre le clapet antiretour
amont et le clapet antiretour aval ;
(d) un orifice de boîtier (58) émergeant vers le
bas une fois que la disposition de séparateur de
système est montée et permettant de créer une
connexion de l’espace de moyenne pression
(88) vers l’extérieur ;
(e) une vanne de décharge disposée par rapport
au courant entre le clapet antiretour amont (72)
et le clapet antiretour aval (80) et destinée à dé-
charger le liquide,
(f) les clapets antiretour amont et aval (72, 80)
étant disposés sur un même axe commun dans
une cartouche (40) essentiellement tubulaire ;
et
(g) le boîtier (12) présente un orifice de boîtier
supplémentaire présentant une largeur permet-
tant d’enlever la cartouche (40) du boîtier (12)
dans le sens radial,
caractérisée en ce que
(h) dans la zone de la cartouche, le boîtier (12)
est réalisé sous forme de tube continu ;
(i) l’orifice de boîtier supplémentaire s’étend sur
toute la longueur de la cartouche (40) et peut
être fermé à l’aide d’un couvercle (52) ; et
(j) la vanne de décharge comprend un piston
(56) coaxial à ressort, guidé de sorte à pouvoir
se déplacer dans la cartouche à l’intérieur du
boîtier (12) qui ferme l’orifice de boîtier (58)
émergeant vers le bas en fonction des condi-
tions de pression dans une position d’écoule-
ment dans laquelle de l’eau s’écoule de l’entrée
vers la sortie, et dégage l’orifice de boîtier (58)
émergeant vers le bas dans une position de sé-
paration destinée à séparer le système de liqui-
de amont du système de liquide aval.

2. Disposition de séparateur de système (10) selon la
revendication 1, caractérisée en ce que le boîtier
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(12) se compose de laiton ou de tout autre matériau
pouvant résister à la pression de l’eau utilisée et la
cartouche (40) est fabriquée en matière synthétique
ou en tout autre matériau ne résistant pas à la pres-
sion de l’eau utilisée.

3. Disposition de séparateur de système selon l’une
quelconque des revendications précédentes, carac-
térisée en ce que le couvercle (52) peut s’enlever
en entier et se visser avec le boîtier (12).

4. Disposition de séparateur de système selon l’une
quelconque des revendications précédentes, carac-
térisée en ce que le couvercle (52) présente un rac-
cord radial pour prise de pression qui s’aligne sur un
raccord radial pour prise de pression situé dans la
cartouche.
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